
öchentlicher Anpriget

für Teuchern Amgegend.
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeite 12 Ffg.

Augzeigenannghme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

J müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag,

Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,15 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,25 Mk. und durch den

Briefträger 1,30 Mk.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

abends 7 Uhr für den folgenden Tag. e Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.
e 0 Sv

Kmlliches Verkündigungsblatt für die Stadt Jeuchern.

Dienstag, den 7?. November 1916.M 132.

Die Verkagung des Reichskags
konnte bis zum 13. Februar nächſten Jahres ausgedehnt
werden, ohne daß der Kontakt zwiſchen Regierung und
Volksvertretung leidet, weil entſprechend der vom Hauſe an
genommenen Reſolution der Hauptausſchuß jederzeit Jnfor
mationen der Regierung über die auswärtige Politik und
die Kriegslage erhalten kann. Das iſt eine ſehr heilſame
Einrichtung, die nicht etwa einen Schritt zu einem parla
mentariſchen Regierungsſyſtem darſtellt, die aber geeignet iſt,
das Vertrauen zwiſchen Regierung und Volksvertretung
dauernd zu befeſtigen und zu erhalten. Ob die Einrichtung
zu einer bleibenden gemacht oder nur für die Dauer des
Krieges Geltung behalten wird, ſteht noch dahin. Die Kriegs
tagungen beſchränken ſich immer nur auf wenige Wochen, oft
nur Tage, während zur Friedenszeit der Reichstag monate-
lang faſt ohne Unterbrechung verſammelt iſt. Die unſer
Volk bewegenden politiſchen Fragen wiegen während des
Krieges ſchwerer noch als im Frieden. Die ſelbſtverſtänd
liche Folge davon iſt ein geſteigertes Intereſſe an der Ent
wickelung der Dinge. Der Krieg bringt es ferner mit ſtch,
daß nicht alles, was die Regierung den Volksvertretern über
Ereigniſſe und Abſichten mitteilen möchte, öffentlich im
Plenum des Reichstags geſagt werden kann. Manches muß
wertraulich behandelt werden. Aus allen dieſen Gründen
entſpricht die ſtändige Kommiſſion zur jederzeitigen Entgegen-
nahme von Jnformationen gegenwärtig einem politiſchen
Bedürfnis. Der ſtändigen Kommiſſion wird auch der Reichs
kanzler die Mitteilungen über wichtige, zum Abſchluß ge
langte Dinge machen, die er urſprünglich in einer mehrfach
angekündigten Rede vor dem Plenum zu geben gedacht hatte.

Anfang und Ende gut.

Angriffe und damit Durchkreuzung der feindlichen Abſichten.
Die feindliche Erxroberungsſucht iſt ſchuld an, daß die
Berge der Toten ſich immer höher häuf
unſer hartnäckigſter und herrſchſüchtigſt
mann, der gegen dieſen Feind nicht
zur Verkürzung des Krieges anwer
zu werden. Die Rede gipfelte in dem
Bahn für jeden Tüchtigen! Die S
rede erfolgte im Plenum erſt am 11. luß
an den Bericht des Reichshaushaltsausſchuſſes über die
auswärtige Politik, die Zwiſchenzeit war von den Ausſchuß-
werhandlungen vollkommen in Anſpruch genommen worden.
Die Beratungen der beiden folgenden Tage galten der
Kartoffel-Jnterpellation, worauf erneute Vertagung bis zum
26. Oktober erfolgte. Zunächſt wurde über die Jnformierung
des Hauptausſchuſſes über die Kriegs und auswärtige
Lage auch während der Vertagung des Reichstags Beſchluß
gefaßt, die neue 12 Milliarden Kriegsanleihe wurde genehmigt,
daran ſchloſſen ſich die Debatten über Belagerungszuſtand,
Schutzhaft und Zenſur. Außer kleineren Vorlagen wurden
die Frägen der Gefangenenbehandlung erledigt. Den Schluß
bildeten

die Ernährungsfragen.
Halte der Tagungsabſchnitt mit der Verſicherung des

Reichskanzlers begonnen, daß wir in dem Kriege militäriſch
beſtehen würden, ſo ſchloß er auch ermutigend mit der Feſt
ſtellung des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes, daß
für unſere Volksernährung bis zur nächſten Ernte keine
Gefahr beſtände und der Aushungerungsplaän unſerer Gegner
abermals zuſchanden werden würde. Herr v. Batocki, der
ſich als ſorgender Vater des ganzen deutſchen Volkes erweiſt,
iſt im Reichstage ſchnell einer der beliebteſten Redner ge
worden. Es iſt in wirtſchaftlichen Fragen nicht immer
leicht, die ſtrenge Sachlichkeit zu wahren. Der Präſident
des Kriegsernährungsamts beobachtet ſie mit Meiſterſchaft,
er wird nicht müde, nach Verbeſſerungen Umſchau zu halten,
treibt niemals Schönfärberei oder Vertuſchelungspolitik und
würzt ſeine Darlegungen mit friſchem Humor, der von einer
überlegenen Auffaſſung zeugt und gerade angeſichts des
Ernſtes der Zeit hoch willkommen iſt. Stürmiſche Heiterkeit
löſte Herr v. Batocki im ganzen Hauſe aus, als er von den
Fragen der Braugerſte und der Alkoholfabrikation ſprach,
die manchen Leuten ſo wichtig zu ſein ſchienen wie Religion
und Glauben, und als er heiter erzählte, daß von den
unzähligen Briefen, die er täglich erhalte, die freundlichen
unterſchrieben, die unfreundlichen anönym ſeien, und daß
ihm in einem aus der Kategorie der unfreundlichen das
Schickſal des Grafen Stürghk für den Fall angedroht fei,
daß er das Brauen von Gerſte noch weiter geſtatte. Er
achte zwar ſolche Fanatiker ihrer Uberzeugung, ſo fuhr er
Iaunig fort, aber eine Verſtändigung mit ihnen ſei ſchwer.
Und dann plaidierte der Präſident in echt menſchlicher
Weiſe für das Glas Bier und das Schnäpschen des kleinen
Mannes, da doch der Wohlhabende ſeinen Wein, Likör und
Kognak genieße. Einſchränkungen ſeien hier wie überall
geren Auf die Maſſenſpeiſungen, die er allerdings
Richt zu obligatoriſchen Einrichtungen machen wolle, wieszir v. Batocki mit beſonderem Nachdruck hin. Die Kriegs

kägungen des Reichstags haben fich bisher ohne Ausnahme
durch Fruchtbarkeit ausgezeichnet wir können auch auf die
verfloſſene mit Genugtuunng zurückblicken,

Der Weltkrieg
Großes Hauptquartier am 4. November 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Starker Artilleriekampf ging feindlichen An
griffen voran, die aber in unſerem Feuer nur in
beſchränkte Umfange zur Durchführung kamen.
So nordweſtlich von Courcelette und im Abſchnitt Gueude
court--Les boeufs. Sie wurden abgeſchlagen.

Neun feindliche Flugzeuge ſind im Luſtkampf und durch
Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Gegen unſere Höhenſtellungen öſtlich der Maas

ſchwoll das feindliche Feuer am Nachmittag erheblich
an. Frauzöſiſche Vorſtöße zwiſchen Douaumont und
Vaux blieben exfolglos.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Seopold

von Bayern.
Unſere Erfolge links der Nargjowka wurden durch

Erſtürmung weiterer Teile der ruſſiſchen Hauptſtellung ſüd
weſtlich von Folv. Krasnoleſie erweitert und gegen Wieder
eroberungsverſuche des Feindes behauptet.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Auf zem Nordteil der ſiebenbürgiſchen Oſtfront iſt

die Gefechtstätigkeit wieder rege geworden, ohne daß
ſt bisher zu bemerkenswerten Jnfanteriekämpfen gekommen
iſt.

An der Südfront wurden einzelne rumäniſche Angriffe

abgewieſen. SDie Höhe Rosca (ſüdweſtlich des Altſchanzpaſſes) wurde
vom Gegner beſetzt. Südöſtlich von Predeal gewan
nen wir eine rumäniſche Stellung, die wir im Nachſtoß
am 2. November bereits beſetzt, in der folgenden Nacht aber
wieder verloren hatten. Ueber 250 Gefangene ſielen
hier is unſere Hand.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Front des Geueralfeldmarſchals von Mackenſen.

Bei einer Unternehmung öſterreich- ungariſcher Mo
nitore gegen eine Donauinſel ſüdweſtlich von Ruſtſchuck
wurden 2 Geſchütze und 4 Minenwerfer erbeuntet.

Jn der Dobrudſcha keine weſentlichen Ereigniſſe.
Mazedoniſche Front.

Die Lage iſt unverändert.

Großes Hauptquartier, am 5. November 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern.

Uebergreiend auf die Front nördlich der
Anere erxeichte die Axtillerietätigkeit nördlich der
Somme große Heftigkeit.

Feindliche Teilangriffe hart öſtlich der Anere, nördlich
von Courcelette, bei Gueudecourt und nordweſtlich von Sailly
wurden abgeſchlagen.

Front des deutſchen Kronprinzen.
Auf die in der letzten Zeit häufigere Beſchießung rück

wärtiger von der Bevölkerung nicht geräumter Ortſchaften
unſerer Champagnefront von Reims, antworteten wird ge
ſtern mit Feuer auf dieſe Stadt.

Rechts der Maas ſtellenweiſe geſteigerte Feuerkämpfe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v. Bayern
Eine wohlvorbereitete kleinere Anternehmung

brachte uns faſt ohne eigene Verluſte in den Beſitz des
Dorſes Mesheiki (öſtlich von Goduzißki). Der Feind
ließ über 60 Geſfangene, mehrere Maſchinengewehre und
Minenwerfer in unſerer Hand.

Die Lage iſt unverändert.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Jm nördlichen Siebenbürgen gewannen die Ruſſen im
Toelgyas Abſchnitt örtliche Vorteile

An der Südfront ſind geſtern eingeleitete Kämpfe
zwiſchen Altſchanz und Bodrapaßſtraße noch im Gange.

Die Höhe Rosca iſt von uns zurückgenommen.
Durch Erſtürmung des Claburekn Baiului

wurden die bisherigen Erfolge vorwärts des Pre
dealpaſſes vervollKkändigt, die ganz beſonders ſtark
ausgebaute und mit Erbitterung verteidigte Clabnretu
Stellung iſt damit in unſerm Beſitz.

Die verbündeten Truppen haben hier mit den
geſtern eingebrachten 14 Offizieren, darunter einem Regi
mentskommandeur und 647 Mann im Ganzen 1747 Ru
mänen gefangen genommen, 8 Geſchütze und

ne der neuerdings verkündeten ſchon erheblich eingeſchränkten

55. Jahrgang
20 Maſthinengewehre erbentet.

Beſondere Anerkennung verdienen die Leiſtungen unſeres
Jnfanterie Regiments 188.1

Bei der Aufräumung des Gefechtsfeldes nordöſtlich
von Kampulong wurden allein zwiſchen dem Argeſului
und TarpuluiTale rund 1000 Rumänen beerdigt.

Jn fortſchreitendem Angriff ſüdöſtlich des Roten
Turmpaſſes und in ſiegreichen Gefechten weſtlich des
Scurdukpaſſes gegen hier vorgedrungene rumäniſche Ab
teilungen machten wir über 1500 Gefangene.

Balkau Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen.

Conſtanza und Mangalia wurden von See her beſchofſen.
Jn Conſtanza iſt Schaden angerichtet. Durch die Küſten
re und Fliegerangriffe wurden die feindlichen Schiffe
vertrieben

Mazedoniſche Front.
Keine Ereigniſſe.

Der Ausbau der deutſchen Widerſtandskraft an
der Sommefront hat ſeit dem kritiſchen 25. September,
der den mit höchſter Anſpannung geführten feindlichen An
griffen die Ortſchaften Gueudecourt und Rancourt und das
geſamte zwiſchen ihnen gelegene Gelände, einſchließlich
Combles, eintrug, derartige Fortſchritte gemacht, daß wir
heute dem Feinde in einer Stärke gegenüberſtehen, die ſeine
zahlenmäßige Uberlegenheit zum mindeſten durch den
höheren Kampfwert unſerer Truppen aller beteiligten Waffen
gattungen ausgleicht. Dieſer Stand der Dinge zu Ende
Oktober beweiſt unwiderleglich, daß es der verbündeten
Heeresmacht Englands und Frankreichs nicht gelungen iſt,
den an der Somme gebundenen Bruchteil der deutſchen
Streitkräfte zu zerreiben und damit unſere Weſtfront zu er
ſchüttern. Das iſt nach Mitteilung aus dem Großen Haupt
quartier die Antwort Her deutſchen Sommekämpfer auf das

Ziele der feindlichen
Die zweite dieſer beſcheidener gewordenen Fragen an

das Schickſal war wird es gelingen, ſoviel feindliche Kräfte
zu binden, daß Deutſchland wenigſtens außerſtande iſt,
ſeinen tapferen Bundesgenoſſen im Südoſten Europas
genügend Hilfskräfte zur Verfügung zu ſtellen, um ſie zur
Abwehr oder gar zur Niederzwingung des neuen Balkan

egners inſtand zu ſetzen Darauf lautet unſere bisherigekwort: Die eroberte Dobrudſcha, das befreite Sieben
bürgern.

Zur Räumung des Forts Vanx wird der „Frankf.
Ztg.“ aus Baſel gemeldet: Zu der amtlichen Mitteilung des
franzöſiſchen Kriegsminiſteriums, in der endlich die Räumung
des Forts Vaux durch die Deutſchen mitgeteilt wird, iſt zu
bemerken, daß der bezügliche deutſche Tagesbericht von den
Genfer Blättern in Paris ſofort bekannt war. Die Zenſur
des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums hatte den Zeitungen
jedoch verboten, irgend etwas darüber zu veröffentlichen
Das „Echo de Paris“ verſichert ſogar in ſeiner Tagesnotiz
über die Kriegslage wörtlich: „Die Stellungen der Krieg
führenden um das Fort Vaux haben ſeit dem 26. Oktober
keine Anderung erfahren.“ Das beweiſt, daß ſich die Räu
mung des Forts vollſtändig der Beobachtung der Franzoſen
entzogen hatte, und man ſcheint ſogar in Paris in der
deutſchen Veröffentlichung eine irreführende Kriegsliſt erblickt
zu haben.

Das neue Verbrechen engliſcher Seeleute zeigt
wiederum aufs deutlichſte die Scheußlichkeit engliſcher Sees
kriegsführung. Wie die Schilderung eines aus England it
die Schweiz übergeführten deutſchen Offiziers über das Ver
brechen an unſerem „U 41“ erkennen läßt, gewinnt die Wahr
ſcheinlichkeit immer mehr Raum, daß die engliſche Regierung
die Morde, wie ſie der „Baralong“ begonnen hat, begünſtigk.
Soll doch ſelbſt befohlen ſein, deutſche UBoote nach ihrer
Verſenkung ſo lange auf dem Boden des Meeres liegen zu
laſſen, bis man annehmen könnte, daß die Beſatzung tot ſei.
Am 24. September 1915 hatte „U 41* einen Dampfer unter
amerikaniſcher Flagge bei den SeillyJnſeln angehalten.
Der Dampfer hielt. Plötzlich eröffnete er aus Geſchützen
und Gewehren ein raſendes Feuer auf das UBoot. Ein
Oberleutnant und ein Steuermann retteten ſich in ein Boot.
Das Boot wurde vom Dampfer gerammt, erſt als die beiden
geretteten an Trümmern geklammert hilflos auf dem Ozean
ſchwammen, trafen die Engländer Anſtalten zur Rettung.
Jn ganz menſchenunwürdiger Weiſe wurde beſonders der ſo
ſchwer verletzte Offizier behandelt. Dies gehe ein Monat
näch dem „Baralong“Mord. So führt die ſtolze Flotte
Englands Krieg. Unter fremder Flagge mit verſtecten
Geſchützen befährt ſie die Meere, um hinterrücks ehrliche
deutſche Seeleute, die ſtreng nach dem Völkerrecht verfähren
zu ermorden. Auf die hilflos im Waſſer Schwimmenden
wird geſchoſſen, Gerettete werden nur dazu an Bord
nommen, um, wie es der e ehe zeigte, erſchoſſenzu werden. Und das alles unter wehender amerikaniſcher

Flagge!
Balkan- Kriegsſchauplatz.

Nach dem amtlichen bulgariſchen Bericht wurde an der
mazedoniſchen Front ein Angriff ſchwacher feindlicher Ein
heiten weſtlich des Malik-Sees zurückgeſchlagen. Unſere
Stellungen in der Ebene von Vitoliag wurden von feindlicher
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Ariitterie hervorgeganoen.

imißwirtſchaft erhoben hatte. Morel mäch

er e et i Tr rwache Artillertetätigkeit. Am Fuße derRuhe Ein feindliches gn warf
wirkungslos Bomben auf die Dörfer BüſükMahle und
Burſuk ab. S StrumaTale wirkungsloſes Artilleriefeuer
mit Unterbrechungen Der Feind hat das Dorf Kakaraska
preisgegeben. An der rumäniſchen Front iſt die Lage un
verändert. Zwei feindliche Kriegsſchiffe bombardierten Kon
ſtantza, wurden aber von den Küſtenbatterien vertrieben
Längs ber Donau ſchwaches Artillerie und Jnfanteriefeuer.

Der ikalieniſche Krieg.
Entgegen den prahleriſchen Meldungen Cadornas, daß

die Jtaliener ihre Gegner von Graben zu Graben vertrieben,
eine wichtige Straße erreicht und 3498 Gefangene gemacht
hälten, kann der amtliche Wiener Bericht feſtſtellen, daß die

trotz ungeheuren Aufwandes von Menſchen und
unition überall zurückgeworfen werden.

Zur Kriegslage
ſchreibt uns unſer Berliner Mitarbeiter: Unſere Front an
der Somme iſt nach der e aus dem Großen Haupt
quartier heute ſtärker denn je. enn Franzoſen und Eng
länder nicht in den Gedanken, nach den ungeheuren Opfern dort
einen überragenden Erfolg zu erztelen, vernarrt wären, dann

hätten ſie die Nutzloſigkeit weiterer Anſtrengungen und koſt
barer Menſchenopfer bereits erkannt und ihre Angriffe ein
geſtellt. Wenn ſie aber ſchon ſelber an die Durchbruchs-
möglichkeit nicht mehr glauben und von der urſprünglich ge
planten und erhofften Durchſtoßung unſerer Linien nur nöch
wie der Fuchs in der Fabel von den ſauren Trauben ſprechen,
ſo ſind ſie doch noch immer nicht von dem Wahn kürtert, ſie
könnten unſere Front zermürben oder durch die Bindun
ſtarker Kräfte unſere Operationen auf den übrigen Kriegs
ſchaupkätzen beeinträchtigen. Auch aus dieſem Traum werden
ſie noch mit Schrecken erwachen unſere Helden in Sieben
bürgen und in der Dobrudſcha haben den Gegnern ſchon
die Antwort erteilt, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig läßt.

Die Erſtürmung weiterer wichtiger Teile der ruſſiſchen
Hauptſtellung ant NarajowkaUfer kennzeichnet die Lage im
Oſten. Auch in Siebenbürgen, wo die Kampftätigkeit an
der Oſtfront reger geworden iſt, machten wir Fortſchritte
Jn der Dobrudſcha ereignete ſich nichts Bemerkenswertes,
in Mazedonien blieb die Lage unverändert. Mit furchtbarer
Erbitterung tobt die neunte Jſonzoſchlacht, in der unſere
Verbündeten Wunder der Tapferkeit verrichteten und alle,
auch die wütendſten feindlichen Angriffe unter ſchwerſten
Verluſten für den Gegner abweiſen. Der Verwirklichung
ihrer Hoffnung auf Trieſt ſind die Jtaliener nicht näher

gekommen. See eKleine politiſche Rachelchken.
Der Seniorenkonvent des Reichstags hielt kurz

vor der Vertagung eine Beſprechung ab. Es wurde in
Ausſicht genommen, daß der Hauptausſchuß am 183. Fe
bruar 1917 wieder zuſammentreten und auch den übrigen
Ausſchüſſen anheimgegeben werden ſolle, zu dieſem Zeitpunkt
ihre Verhandlungen wieder aufzunehmen. Von dem Fort
ang der Ausſchußberatungen ſoll die Feſtſetzung desLeriins für die erſte Vollverſammlung abhängen

BVerwerfung der Reviſion Liebknechts. Dos
Reichs militärgericht in Charlottenburg verwarf als höchſte
und letzte Jnſtanz die Reviſion des bisherigen Abg. Lieb
knecht, der vom Oberkriegsgericht am 23. Auguſt wegen
verſuchten Kriegsverrats, erſchwerten Ungehorſams und

Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 4 Jahren 1 Monat
Zurchthaus, Ausſtoßung aus dem Heere und 6 Jahren Ehr

verluſt verurteilt worden war unter Anrechnung von
6 Monaten auf die Unterſuchungshaft. Die Verhandlung,
die bis zur Urteilsverkündigung unter Ausſchluß der Offent
lichkeit verlief, dauerte etwa zwei Slunden. Die Urtkeils

begründung führte aus, daß der Angeklagte mit Recht wegen
Kriegsverrats verurteilt worden ſei. Er war wohl zur
Reichstagsverhandlung beurlaubt, aber aktiver Soldat.

Die Vereinigten Staaten als Kriegslieferant.
Seit Kriegsausbruch ſind in den Vereinigten Staaten Geſell
ſchaften mit 4440 Millionen Mark Kapital für die Herſtellung
pön Schießmitteln, Farbſtoffen, Chemikalien, für Schiffahrts,
Petroleum und Gasunternehmungen gegründet worden.
Auf die Werke, die Geſchoſſe anfertigen, kommen über 465,
auf die Werke, die Flugzeuge liefern, 650 Millionen Mark.

Kriegsminiſter Generalleutnant von Stein, deſſen
Ernennung zum Staats und Kriegsminiſter im Militär

wochenblatt veröffentlicht wurde, iſt zum General der
Artillerie befördert worden. General von Stein iſt aus der

e e erDie Wahr gert und der Krieg betitelt ſich ein ſoeben
ienenes Buch des engliſchen Schriſtſtellers Morel, des

ſelben, der ſeinerzeit die öffentliche Anklage gen die Kriegs
t darin den be

merkenswerten Verſuch, das Lügengewebe, das die engliſche
Regierung und ihre Preßtrabanten um die Urſachen des
Krieges gewoben haben, auſzulöſen, vorſichtig und maßvoll

in der Form zwar, aber ſehr einleuchtend in den Tatſachen.
Der Kern ſeiner Beweisführung iſt, daß er er beſchäſtigt

ſich nur mit dem Verhältnis von ungern zu Deutſchland
das Vorhandenſein einer Deutſchlan
e zugibt, die mit ihren geheimen Abmachungen und

feindlichen Intereſſen

ündniſſen, die keine Volksverkretung kannte, an dem Kriege
mindeſtens ebenſoſehr ſchuld ſei als Deutſchland. Das iſt
heute, wie die „Köln. Ztg. hervorhebt, von ſeiten eines
Engländers ein ungeheures, ein im höchſten Grade beachtens-
wertes Eingeſtändnis. Es beweiſt, daß die Stimme der
Vernunft in England doch nicht ganz erſtickt iſt, daß die
Wahrheit, wenn auch ſchüchtern erſt und von wenigen ge
ört nmarſch iſt:

Engliſche Pläne. Jn einer Verſammlung der Lon
S Getreidebörſe, die auf Veranlaſſung des Reichsflotten

eins ſtattfand, wurde eine Entſchließung angenommen,
r die engliſche Regierung aufgefordert wird, vor aller

Welt zu verkünden, daß ſie bei Beendigung dieſes Krieges
von Deutſchland Vergeltung für die vernichteten Schiffe,
Kiel um Kiel, Tonne um Tonne“, fordern wolle. Einige

enghſche Abgeordnete haben die Gründung einer Vereinigung
angeregt, die ihrerſeits die Errichtung eines Völkerverbandes

ſtreben ſoll init folgenden Zielen: 1. Die Glieder des
d i Streitfälle einem Schiedsgericht vor

eidungen dieſes Gerichts ſind bindend
t vollſtreckt werden. 3. Die Völker
hutz gegen den Angriff durch eine

ie ſich weigert, ihre Streitfälle dem Schiedsgertch!
Die „Times“ ſpricht ſich laut „Köln. Ztg.“
ſchlac s, der ſich ſehr wohl für die Neu

igne, nicht ir Kriegführende, da er eine kleine
Nüuppe von unveräntwortlichen Perſonen, die von einem
dortigen Frieden träumten, ſtärken würde.

O

t

t erie erfolglos veſchoſſen. Schwache feindliche
Der Deutſche Reichstag begann die r Sitzung
e e r bereits um 10 Uhr, was ihn jedoch nicht
hinderte, ſie bis in den ſpäten Abend hinein auszudehnen,

obwohl die Reiſekoffer gepackt und die Kursbücher ſtudiert
worden waren. Das Geſetz über die Vertagun bis zum
13. Februar wurde gegen die Sozialdemokraten an enommen.
Einſtimmig angenommen wurde der vom Ausſchuß ausge
arbeitete le W über die Schutzhaft, wonach über
Beſchwerden das Reichsmilitärgerichtk entſcheibet, die Haft
nach dreimonatiger Dauer nur nach erneuter Prüfung durch
das Reichsmilitärgericht verlängert werden darf. Der Ver
haftete hat das Recht auf einen Verteidiger, dem die Akten
einſicht zuſteht. Selbſtbeköſtigung und Bewegung in
freier Luſt wird geſichert, ebenſo abgeſonderter Trans
port von anderen Häſtlingen. Die Schutzhaft kann auf
Strafhaft angerechnet, Entſchädigungsanſpruch zugeſtanden

Gegen die Stimmen der ſozialdemokratiſchen Arbeitsgemein
ſchaft wurde der Ausſchußantrag auf Einſtellung eines an
gemeſſenen Betrages in den nächſten Etat zur Förderung
der Leipziger e angenommen. Nach Erledigung der Er
nährungsfragen, deren Löſung, wie wir hoffen dürfen, ſich
in der Praxis dem vom Präſidenten Batocki gemachten Zu
ſicherungen entſprechend vollziehen wird, trat das Haus, von
den beſten Wünſchen des Präſidenten begleitet, die Ferien an.

Ein neues Königreich Polen.
Berlin, 5. November. Folgendes Manifeſt wird heute

durch den Kaiſerlichen Generalgouverneur in Warſchau, Ge
neral der Jnfanterie v. Beſeler verkündigt:

An die Bewohner des Genergl-Gonberunemen ts
Warſchau!

Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer und Seine Majeſtät
der Kaiſer von Oeſterreich und Apoſtoliſcher König von
Unzarn, getragen von dem feſten Vertrauen auf den end
gültigen Sieg ihrer Waffen und von dem Wunſche geleitet,
die von ihren tapferen Heeren mit ſchweren Opfern der ruſ
fiſchen Herrſchaft entriſſenen polniſchen Gebiete einer glück
lichen Zukunft entgegenzuführen, ſind übereingekommen, aus
dieſen Gebieten einen ſelbſtſtändigen Staat mit erblicher
Monarchie und konſtitutioneller Verfaſſung zu bilden. Die
genauere Beſtimmung der Grenzen des Königreichs Polen
bleibt vorbehalten. Das neue Königreich wird im Anſchluß
an die beiden verbündeten Mächte die Bürgſchaften finden
deren es zur freien Entfaltung ſeiner Kräfte bedarf. Jn
einer eigenen Armee ſollen die ruhmvollen Ueberlieferungen
der polniſchen Heere früherer Zeiten und die Erinnerungan
die tapferen polniſchen Mitſtreiter in dem großen Kriege
der Gegenwart fortleben. Jhre Organiſation, Ausbildung und
Führung wird in gemeinſamem Einvernehmen geregelt
werden.

Die verbündeten Monarchen geben ſich der zuverſichtlichen
Hoſſnung hin, daß ſich die Wünſche nach ſtaatlicher und na
tionaler Entwicklung des Königreichs Polen nunmehr unter
gebotener Rückſichtnahme auf die allgemeinen politiſchen Ver
hältniſſe Europas und auf die Wohlfahrt und Sicherheit
ihrer eigenen Länder und Völker erſüllen werden.

Die großen weſtlichen Nachbarmächte des Königreichs Po
len aber werden an ihrer Oſtgrenze einen freien, glücklichen und
ſeines nationalen Lebens frohen Staat mit Freuden neu er
ſtehen und aufblühen ſehen.

Der Generalgouverneur.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt hierzu

Pokens Schickſalsſturnde.
Deutſchland und OeſterreichUngarn haben eine geſchicht

liche Entſcheidung getroffen. Sie haben die Bildung des
poln ſchen Staates beſchloſſen. Hundert Jahre ſind ver
gangen, ſeitdem die europäiſchen Mächte im Wiener Kongreß
den Hauptkörper Polens aus dem weſtlichen Kulturkreis
herausgenommen und Rußlands Händen anvertraut hatten.
Nicht die „Beſchützer der kleinen Nationen“ ſind es, die jetzt
dieſes Land ſeiner nationalen Entwickelung zurückgeben, ſon
dern die beiden Mächte gegen die fälſchlich im Namen der
kleineren Nationen der Haß der ganzen Welt aufgerufen
worden iſt. Die Weſtmächte haben Polen mancherlei plato
niſche Sympathien bezeugt. Gar manches zu keiner Tat
verpflichtende Viye la Pologne“ erklang aus dem Weſten
Jedesmal, wenn ſich die Polen im Vertrauen auf Hilfe aus
London und Paris in den Kampf um ihre Unabhängigkeit
begaben, zeigte es ſich, daß ſie auf leere Worte gebaut hatten.
Von dieſer Seite konnte ihnen die Freiheit nicht kommen.

Wären heute die Entſcheidungen anders gefallen, wären im
Oſten die ruſſiſchen Waffen ſiegreich, ſo hätte wiederum für
hundert Jahre, ohne Einſpruch der Weſtmächte die Bevölker
ung Kongreßpolens ihre Ketten von Verſprechung zu Ver
ſprechung geſchleppt.

Die Befreinng Polens iſt mit dem Siege Deutſchlands
und ſeiner Verbündeten verknüpft. Nur ſie, nicht Rußland
und vicht die Weſtmächte, haben an dem Beſtand eines
freien Polens ein eigenes Lebensintereſſe. Die Erkennknis
dieſes Jntereſſes, zu der die Entwickelung Europas im 20.
Jahrhundert drängt, iſt wir wiſſen es wohl noch nicht
überall in Deutſchland durchgedrungen. Und es wäre falſch,
in dieſer Stunde die Bedenken zu verhehlen, die manchen
patriotiſchen Mann bei uns hindern mit freudigem Herzen
den kühnen Schritt gutzuheißen, der mit dem Manffeſt ge
tan wird. Manche Erfahrungen mit dem jetzt und in Zu
kunſt unauflöslich zum preußiſchen Staat gehörigen Polen
ſcheinen dem großen Wurſe, den wir tun, nicht günſtig zu ſein.

Ueber allem Für und Wider aber ſteht beherrfherrſchend der
Satz, daß wir um unſerer eigenen Zukunft willen Polen
nicht an Rußland zurückfallen laſſen dürfen. Deutſchlands
Sicherheit verlangt für alle kommende Zeit, daß nicht aus
einem als militäriſches Ausfallstor ausgebauten Polen ruſ
ſiſche Heere, Schleſien von Oſt und Weſtpreußen krennend,
in das Reich einbrechen können. Nicht im wird ein gü
tiges Geſchick uns einen Hindenburg zur Verfügung ſtellen,
um trotz aller Grenzen die Ruſſenflut nmen. Um
drei Millionen wächſt alljährlich die Bevöl des Rieſen
reiches im Oſten Kürzere, ſtark geſchütze tzen werden
das feſteſte Fundament eines ruhigen Verhältniſſes zu un
ſerem ruſſiſchen Nachbar ſein. Wir werden es als einen
großen Gewinn anzuſehen haben, wenn wir auch bei den
Entwickelungen und Aufgaben kommender Friedensjahre die
Polen an unſerer Seite haben.

werden. Das Geſetz gilt auch für Aufenthaltsbeſchränkungen.

Auf Allerhbehſten Befehl Sr. Maß des Denſchen Katſere

Den von der ruſſiſchen Herrſchaft befreiten Polen bieten
wir die Möglichkeit ſich in einem eigenen Staate an die
Mittelmächte anzulehnen und im feſten Verbande mit ihnen
ihr politiſches, wirtſchaftliches und kulturekles Leben frei zu
führen. Dabei werden ſie namentlich für die nächſte Zeit
auf unſere Hilfe ſtarken Anſpruch machen. Die ruſſiſche
Herrſchaft hat polniſches Beamtentum, polniſche Lehrerſchaſt,
polniſche Wehrkraft nicht aufkommen laſſen. Sie hat das
aufſtrebende Land niederzuhalten, zu trennen, zu verwirren
gewußt. Bahnbau und Waſſerſtraßen ſind vernachlſſigt.
Ueberall ſind die Grundlagen ſtaatlicher Verwaltung erſt
zu ſchaffen. Mancherlei iſt während der Okkupation bei ver
ſtändnisvoller Mitarbeit der Polen bereits geleiſtet worden.
Auch militäriſche Kräfte ſind von den Polen für die Be
freiung vom ruſſtichen Joche eingeſetzt worden.

Die Poluiſchen Legivnen haben bereits in mancher Schlacht
an der Seite der Mittelmächte ruhmvoll gegen Rußla.id ge
ſtritten. Die Errichtung einer polniſchen Wehrmacht iſt alſo
an ſich nichts Neues. Jndem die Mittelmächte den Polen
den allmählichen Ausbau einer eigenen Wehrmacht geſtatten,
erfüllen ſie ihnen einen brennenden Wunſch, der bei dieſer
militäriſch ſo begabten Nation beſonders begreiflich iſt. Schritt
für Schrit wird der Aufbau des polniſchen Staatsweſens
weitergeführt werden. Harte, mäühevolle Arbeit wird zu lei
ſten ſein. Ueber alle Schwierigkeiten hinweg wird die alte
ſtaatenbildende Kraft unſeres Volkes das große Ziel erreichen
und erreichen helfen. So werden wir mit der Zeit im neuen
polniſchen Staate einen tüchtigen befreundeten Nachbarn er
halten, Deutſchland nach Oſten ſichern und der Zukunft
Europas einen wertvollen Genoſſen gewinnen. (W. T. B.)

Proklamation des Königreichs Polen
Warſchan, 5. November. Prachtvollſtes Herbſtwetter be

günſtigte den heutigen geſchichtlichen Tag Polens. Lebhafte
Bewegung der Bevölkerung in den Straßen und Anſamm
lungen Tauſender auf dem Schloßplatz und in den Höfen
der gewaltigen Gebäude kündigten die neue Epoche an.
Um 12 Uhr verlas Generalgouverneur v. Beſeler im Ko
lonnenſaale die Proklamation in deutſcher Sprache, worauf
Graf HüttenCzapsti ſie polniſch wiederholte. Der Rektor
der Univerſität Brudzinski dankte. Der Schluß ſeiner Rede
ging unter in dem jubelndem Rufe: Niech Zjee! und in
immer neu wiederholten Händeklatſchen. Viele polniſche
Feſtgäſte waren zu Tränen gerührt. Sodann hielt General
gouverneur v. Beſeler eine Anſprache, die neue Begeiſter
ungsſtürme hervorrief. Die rauſchenden Demonſtrationen
ſetzten ſich nach Schluß des feierlichen Aktes im Schloßhof
und in den Straßen fort, wo Generalgouverneur v. Beſeler
auf der Rückfahrt nach ſeinem Wohnſitz, Schloß Bellevue,
der Mittelpnkt andauernder, freudiger Kundgebungen wurde.

Ein Erlaßz Kaiſer Franz Joſeßhs.
Selbſtändigkeit Galiziens.

Die „Wiener Zeitung veröffentlicht nachſtehendes aller
höcsſtes Handſchreiben

„Lieber Dr. von Koerber!
J Sinne der von mir mit Sr. Majeftät dem Deutſchen

Kaiſer getroffenen Vereinbarung wird aus den von unſeren
tapferen Heeren der ruſſiſchen Herrſchaft entriſſenen polniſchen

Gebieten ein ſelbſtändiger Steat mit erblicher Monarchie
nd konſtitutioneller Verfaſſung gebildet werden. Bei dieſem
Anloſſe gedenke ich bewegten Herzens vieler Beweiſe der
Hingebung und Treue, die ich im Laufe meiner Regierung
ſeitens des Landes Galiziens erfahren habe, ſowie der großen
und ſchweren Opfer, die dieſes Land im gegenwärtigen Kriege,
dem heftigen feindlichen Anprall ausgeſetzt, im Jntereſſe der
ſiegreichen Verteidigung der bſtlichen Reichsgrenzen zu bringen
hatte und die ihm den dauernden Anſpruch auf meine wärmſte
vaterländiſche Fürſorge ſichern. Es iſt daher mein beſonderer
Wille, in dem Augenblicke, in welchem der neue Staat zur
Entſtehung gelangt, Hand in Hand mit dieſer Entwickelung
auch dem Lande Galizien das Recht zu verleihen, ſeine
Landesangelegenheiten bis zum vollen Maße deſſen, was mit
ſeiner Zugehörigkeit zur ſtaatlichen Geſam heit und mit deren
Gedeihen im Einklang ſteht, ſelbſtändig zu ordnen und damit
der Bevölkerung Galiziens die Gewähr ihrer nationalen und
wirtſchaftlichen Entfaltung zu bieten. Jndem ich Jhnen
dieſe meine Abſicht kund tue, beauftrage ich Sie, zu ihrer
geſetzmäßigen Verwirklichung geeignete Vorſchläge auszuarbeiten

und mir Warzulegen.“
Oeſterreichiſcher Heeresbericht.

Wien, 5. November. Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen
Eine Gruppe öſterreich ungariſcher Monitore hat am 3,

November auf der Donauinſel Dinu und auf dem gegeuüber
liegenden rumäniſchen Ufer Abteilungen an Land geſetzt.
Dieſe vertrieben den Feind und nahmen ihm zwei Geſchütze
und 4 Munitionswagen weg. Rumäniſche Verſtärkungen
wurden in die Flucht geſchlagen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Weſtlich der SzurdukPaßStraße ſetzten die Rumänen

ihre Angriffe ohne Erfolg fort. Südlich des Vbröſtoronyer
(RotenThurm)Paſſes gewannen wir Gelände. Südweſtlich
von Predeal nahmen deutſche und öſterreichiſchungariſche
Truppen in erbittertem Kampf die ſtark verſchanzte und zäh
verteidigte Clabucetn Stellung und in ſcharfem Nachdrängen
noch eine zweite feindliche Linie. Der Gegner ließ 14 Of-
fiziere unter ihnen einen Regimentskommandanten] und 647

Mann in unſerer Hand, womit die Geſamtbeute aus den
Kämpfen ſüdlich von Predeal auf 1747 Gefangene, 8 Ge
ſchütze und 20 Maſchinengewehre ſtieg. Jm Grenzraume
öſtlich von Braſſo ſetzte der Feind erneut zum Angriff an.
Jn der Gegend von Toelyes wurde unſere Front an zwei
Stellen um etwa 6 Km zurückgedränkt.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold v. Bayern

Nichts von Belang
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.

f. dem Karſt richteten die Italiener geſtern ihre
Hauptanſtrengung gegen unſere Stellungen im ſüdlichen Teil

der Hochfläche. Diesmal war der Raum um Jamiano der
Brennpunkt des Kampfes Unſere dortigen Gräben wurden
von früh an unter lebhaſtes Feuer gehalten, das jedesmal
vor dem Vorgehen der Infanterie an Stärke zunahm. Alle
Angriffe im beſonderen aber der letzte, der noch um 8 Uhr



nachmittags verſucht wurde, brachen unter den ſchwerſten
Feindesverluſten vor unſeren Linien zuſammen. An den
anderen Teilen der Schlachtfront dauert der Artilleriekampf
mit ungeſchwächter Kraft fort.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts neues.

Deutſche Kriegsgefangene in Sibirien. Vor einigen
Tagen ging durch die Preſſe eine Notiz der Basler Nachrich
ten, daß die letzten Rücktransporte deutſcher Kriegsgefangener
aus Sibirien gegenwärtig ſtattfinden und daß im November
keine Kriegsgefangen mehr in Sibirien ſein würden. Der
Ausſchuß für deutſche Kriegsgefangene des Hamburgſchen Lan
desvereins vom Roten Kreuz teilt hierzu mit, daß nach ſeinem
Erochten dieſe Nachricht nicht den Tatſachen entſpricht, da
ſowohl Mitteilungen von Gefancenen ſelbſt, als auch ſonſtige
aus Rußland eintreffende Berichte ſie als höchſt unwahr
ſcheinlich hinſtellen.

Vor großen Entſcheidungen zwiſchen Deutſchland und
Rußland.

Dem „Berner Tageblatt“ zufolge wird durch Havas ge
meldet Der „Matin“ verzeichnet die Gerüchte von den Frie
densverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland, die
in der ſchweizeriſchen Preſſe veröffentlicht waren. Der „Ma
tin“ ſchreibt weiter, daß ſich zwiſchen Deutſchland und Ruß
land in militäriſcher und diplomatiſcher Hinſicht große Dinge
vorbereiten.

Provinz und Narhbaxſtaaten.
Teuchern, den 6. Novemer 1916

Die Herabſetzung der Preiſe für Hafernährmittel.
Durch Verordnung des Reichskanzlers ſind die Höchſtpreiſe
für Hafernährmittel neu geregelt worden. Gegenüber den
bisherigen Preiſen bedeuten die neuen Höchſtpreiſe eine
erhebliche Verbilligung. Sie betragen im Kleinverkauf für
Haferflocken, Hafergrütze und Hafermehl loſe 44 Pfg. für
das Pfund, für Haferflocken und Hafergrütze in Packungen
56 Pfg. für die Einpfundpackungen und für Hafermehl in
Packungen 32 Pfg. für die Halbpfundpackung. Für Hafer
nährmittel, die ſich beim Jnkrafttreten der neuen Höchſtpreiſe
bereits im Kleinhandel befinden, können die Landesbehörden
für eine kurze Uebergangszeit die erforderlichen Ausnahmen

zulaſſen.
Bei den Sammlungen des Opfertages für die deutſche

Flotte waren in den Sammelbüchſen für Runthal-Gröben
9,99 Mark.

Durch einen Motorſchaden wurde am Sonntag früh
ein von Altenburg kommender Doppeldecker zur Landung
in unmittelbarer Nähe der Stadt gezwungen. Erſt heute Vor
mittag gelang ee, das Flugzeug wieder zum Aufſtieg zu
bringen. Der Landeplatz, ein an der langen Wieſe gelegenes
Stoppelfeld des Rittergutes, war geſtern und heute das Ziel
Hunderter von Menſchen, denen der Anblick eines Flugzenges
etwas neues war.

Obſtbaumdüngungen müſſen im Herbſt ausgeführt wer
den, damit die Winterfeuchtigkeit die ſchwerlöslichen Dünger
den Wurzeln zuführen und im Boden verteilen kann. Man
gibt auf ein Quadratmeter 90 Gramm Knochenmehl, 15 Gr
20 Kaliſalz und 50 Gramm Kalk und gräbt allen Dünger
mit unter. Jauche und Abortdünger ſollten erſt im Februar
bei offenem Boden als Stickſtoffdünger verabreicht werden.

Düngt man auf die Baunſcheibe, ſo iſt dieſe zu graben, ſonſt
iſt, wenn das ganze Land gedüngt wird, auf eine gute Ver
teilung beſonders in der Nähe der Bäume zu achten. An
Stelle des Tyomasmehls, welches meiſtens ſchwer zu beſchaffen
iſt, wird das Knochenmehl als ebenſo nachhaltig wirkſamer
Phosphorſäuredünger verwendet.

Raumburg. Jn den hieſigen Weinbergen iſt mit Ende
Oktober die Weinleſe beendet. Obwohl im Laufe des Jahres
die Witterung nicht genug Sonnenſchein und Wärme für

von 65 bis 76 Grad und bis 92 Grad nach Oechsle und
bei roten ein ſolches von 80—86 Grad feſtgeſtellt werden
konnte. Demnach kann ein trinkbarer Wein erzeugt werden.
Die Menge der eingeernteten Trauben war eine ſehr geringe.
Auch Tafeltrauben gab es ſehr wenig, daher konnte der ſonſt
übliche Traubenverſand nicht ſtattfinden.

Jeng, 2. Noveniber. Die hieſige Polizei kam auf die
Spur einer Diebesbande, zu der ein Hilfsſchutzmann und ein
entlaſſener Hilfsſchutzmann gehören. Mit Hilfe ihrer Fa
milienangehörigen ſtahlen dieſe hier bei einem Fleiſchermei
ſter eine Kaſſette mit 1100 Mark und andere Wertſachen.
Einer der Diebe hatte dort ſeine Tochter als Dienſtmädchen
in Stellung gegeben, die den Diebſtahl ausführen mußte.
Die geſamte Geſellſchaft wurde in Haft genommen. Man
glaubt, ihr noch mehr Einbrüche nachweiſen zu können.

Staßzfurt, 3. Nov. Jm nahen Tarthun beſtieg in der
Nähe des Kloſtergutes der 16 jährige Arbeitsburſche, Max
Horenburg, aus Mutwillen einen Maſt der Hochſpannungs-
leitung, er kam mit der Leitung in Berührung und ſtürzte
ſchwer verbrannt zur Erde. Horenburg war ſofort tot.

Dresden, 3. Nov. Um der Schuljugend, die ſich wäh
rend der Kriegs-eit mehr als vorher vhne Aufſicht auf der
Straße aufhält, eine Aufſicht und zugleich auch mit Rückſicht
auf die ſchwierigen Beleuchtungsverhältniſſe Licht und Wär
me angedeihen zu laſſen, ſollen in den Dresdener Volks
ſchulen während des Winterhalbjahtes 1916/17 Schular
beitsſtunden während drei Stunden des Nachmittages einge
richtet werden.

Eisleben, 3. Nov. Heute morgen als die Gefangenen
nach ihrer Arbeitsſtelle geführt werden ſollten, widerſetzten
ſie ſich der Aufforderung des Poſtens, ja ein Franzoſe griff
ſogar den Wachtmann tätl ch an, ſo daß dieſer von ſeiner
Waffe Gebrauch machen mußte. Nur dem eingreifen eines
Eiſenbahnbedienfteten iſt es zu verdanken, daß nicht noch die
anderen Franzoſen auf den Poſten eindrangen. Die Gefan
genen wurden wieder zurückgeführt und der Linienkommandan
tur Anzeige erſtattet

Gerg, 3. Nov. Der verſtorbene Kaufmann Werner
Korn hat der Stadt 300 000 Mark hinterlaſſen.

Deſſau, 4. Nov. Gegen 1 Uhr mittags ſind das Ma
ſchinenhaus und das Reinigungshaus der hieſigen Gasau
ſtalt in die Luft geflogen. Der Dampfkeſſel der Anſtalt
war explodiert und hatte das Reinigungshaus mit den dort
ſtehenden großen Retorten zerſtört. Sämtliche Dächer auf
dem Grundſtück der Anſtalt wurden abgedeckt. Zum Glück
ſind Menſchenleben nicht zu beklagen, nur zwei Perſonen
ſind leicht verlet,t worden. Das nahe der Gasanſtalt liegende
Sarniſonlazarett wurde ſofort geräumt. Der Betrieb der
Anſtalt iſt geſtört, ſo daß die Stadt ohne Licht iſt. Ueber
die Entſt ehungsurſache iſt noch nichts bekannt.

Unter der Spitzmarke: Jmmer wieder der Strumpf
als Uebeltäter teilt die „Poſer GenoſſenſchaftsZeitung“
mit „Durch Feuer eingeäſchert wurde das ganze Gehöft des
Landwirts Kitkiewicz in Kluczewo. Den Eheleuten, die wäh
rend des Brandes auf dem Felde waren, ſind ihre ganzen

von der Stadtkaſſe abgehoben hatten, mit verbrannt.
Bieten die örtlichen Spar, Darlehns- und Kreditkaſſen im
mer noch nicht genügende Sicherheit Der Krieg ſollte uns
doch endlich klug gemacht haben

Schmiergelder. Auf Strafantrag des Vereins gegen
das Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin, verurteilte das Schöffen
gericht 5 zu Hamburg am 30. Oktober den Einkäufer Paul
Marquard wegen Forderns von Beſtechungsgeldern zu einer
erheblichen Geldſtrafe. Am 14. Oktober verurteilte das
Schöffengericht Kiel ebenfalls guf Antrag des genanuten
Vereins den Werkmeiſter Karl Luckmann wegen Beſtechung
zu einer Geldſtrafe und zur Auszahlung von 500 Mark

ie Trauben brachte, reiften dieſe noch im Oktober, ſo daßdie Trauben brachte, reiften dieſ b Oktob d empfangener Schmiergelder an den Staat.

jetzt bei der Kelterung bei weißen Trauben ein Moftgewicht

Erſparniffe von 1500 Mark, die ſie aus Angſt vor dem Kriege

Altſchanz und BodjaPaßſtraße dauern ohne weſentliche Aen

Grunde gegangen. Jnsgeſamt beſrägt der Verluſt bei den

Neueste Hach richten. SWirderunr ein Großkampftag an der Komme.
Großes Hauptquartier am 6. November 1916.

Weſtlicher Kregsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht

Bayern.
Jn der Danerſchlacht an der Somme war der 5. No

vember wiedernm ein Großkampftag erſter Ordnung.
Engländer und Franzoſen haben mit ſehr bedeutenden

Kräſten und unter Einſatz der ganzen Feuerkraft ihrer Ar
tillerie einen gewaltigen Stoß gegen die Front der Armee
des Generals v. Below geführt.

Die nuter dem Befehl der Generale Freiherr von Mar
ſchall, von Dänmling und Garuier ſtehenden Truppen, ver
ſchiedener deutſcher Stämme haben unerſchüttert Stand ge
halten und dem Feinde eine ſchwere Niederlage bereitet.

Teile des Straßburger Korps, des ſächſiſchen und badiſchen
Kontingents, Berliner, Hanſeaten ſowie das Meininger Jn
fanterie Regiment haben ſich beſonders ausgezeichnet.

Auf der ganzen faſt 20 Kilometer breiten Anugriffsfrout
von Le Sars bis Bouchavesnes haben die verbündeten Geg
ner größte blutige Verluſte erlitten und abgeſehen von
einem örtlichen Gewinn im Nordteile des St. PierreVaſt
Waldes nichts erreicht. Wo ſonſt der Feind bis in unſere

inien vordringen konnte, wurde er ſofort wieder herausge
worfen und ließ 10 Offiziere 300 Mann nnd Beute in
unſerer Hand. Nordöſtlich von Le Sars wurden allein über
70 Gefangene und 11 Maſchinengewehre eingebracht.

Bei Soiſſons wurde der Angriff einer ſchwächeren feind
lichen Abteilung abgeſchlagen

Front des deutſchen Kronprinzen.
Rechts der Maas im Abſchnitt von Hardaumont heftige

Artillerie und Handgranatenkämpfe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplag.

Keine beſonderen ereigniſſe.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Die Kämpfe im Toelzys Abſchnitt ſowie zwiſchen der

von

derungen der Lage an.
Südweſtlich von Predeal gewaunen wir die Höhe La

Quen und machten ſüdöſtlich des Roten Turmpaſſes weitere
Fortſchritte.

Beiderſeits der Seurdukpaßſtraße wurden rumäniſche An
griffe abgeſchlagen. Wir nahmen an der Südfront über
450 Mann gefangen.

Balkau Kriegsſchauplatz.

Nichts nexes.

Engliſche Kriegsſchiffverluſte
Berlin, 6. Nov. Mit der kürzlich gemeldeten Vernich

tung eines kleinen Kreuzers iſt der Geſamtverluſt der engli
ſchen Marine auf über 500 000 Tonnen ihrer Linienſchiffe
uns Kreuzer, die England beim Ausbruch des Krieges hatte,
geſtiegen. Jnsgeſamt ſind 49 engliſche Linienſchiffe und Kreu
zer mit zuſammen 501556 Tonnen, nicht mitgerechnet die
Hilfekreuzer, Hilfsſchiffe, Kanonenbsote und Zerſtörer zu

Anienſchiffen 14 Pro ber den Panzerkreugern 30 Pro
und bei den geſchützten Kreuzern etwas über 14 Proz. Von
dieſen Verluſten an Linienſchiffen und Kreuzern ſind nicht
weniger als 39 Schiffe mit 443500 Tonnen von deutſchen
Seeſtreitkräften oder in Seeſchlachten, durch UBoote oder
durch deutſche Minen vernichtet worden. Der Reſt durch
Streitkräfte unſerer Verbündeten oder durch Seeunfall.

Die Geſamttonage der vor Kriegsausbruch vorhandenen
franzöſiſchen 27 Linienſchiffen und 22 Panzerſchiffen belief
ſich auf 457 450, während ſich die geſamte Waſſerverdrän
gung der italieniſchen Flotte vor Kriegsausbruch auf 375 000
Tonnen ſtellte. Hier ſind indeß ſämtlichen italieniſche
Fahrzeuge einbegriffen, alſo auch die Kanonenboote, Zer
ſtörer uſw.

Revidierte Ordnung
betreffend die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke der Stadt Teuchern

Auf Grund des Beſchluſſes der StadtverordnetenVerſammlung hierſelbſt vom 24. Juli 1916 wird
hierdurch in Gemäßheit der 88 158, 18, 82 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 nachſtehende
revidierte Ordnung, betreffend die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke der Stadt Teuchern erlaſſen

Für die im Bezirke der Stadt Teuchern ſtattfindenden öffentlichen Luſtbarkeiten ſind an die hieſige
Stadtkaſſe nachſtehende Steuern zu entrichten und zwar

Für die Veranſtaltung einer Tanzbeluſtigung:
d.
b

E.
d

Wenn dieſelbe längſtens bis 12 Uhr nachts dauert 5 Mark.
Wenn dieſelbe über 12 Uhr nachts hinaus dauert 10 Mark.
Wenn dieſelbe von Masken beſucht wird 30 Mark.

Wenn dieſelbe an einem Sonnabend oder dem Vorabend eines kirchlichen Feiertages ſtattfindet, zu
ſätzlich aß a bis c, 7 Mark.

2. Für die Veranſtaltung einer Kunſtreiter-Borſtellung 2 Mark.
3. Für die Veranſtaltung eines Konzertes oder einer TheaterVorſtellung 1 Mark.
4. Für Geſangs oder declamatariſche Vorträge ſogenannte Tingel-Tangel für den Tag 2 Mark.
5. Für Vorträge auf dem Klavier, einem mechaniſchen oder anderen Muſikinſtrumente in Gaſtwirt

ſchaften, Schankſtuben, öffentlichen Vergnügungslokalen, Buden oder Zelten für den Tag Mark.
6. Für Vorſtellungen von Gymnaſtikern, Equilibriſten, Ballet und Seiltänzern, Taſchenſpielern,

Zauberkünſtlern, Bauchrednern und dergl. für den Tag 1 Mark.
7. Für das Halten eines Karuſſels 1,50 Mark
8. Für das Halten einer Würfelbüde I Mark für den Tag
9. Für das Halten einer Schießbude 1,50 Mark

10. Für öffentliche Beluftigungen, der vorhergnicht gedachten Art, insbeſondere für das Halten eines
MarionettenTheaters, für das Vorzeigen eines Panoramas, WachsfigurenKabinets, Muſeums für
den Tag bis 1 Mark.

11. Für Kinovorſtellungen pro Tag 3 Mark.

Jn den im S 1 Ziffer bis 5 gedachten Fällen ſchließt die höhere Steuer die mindere in ſich.
8 2

Jn
den im J Ziffer 10 gedachten Fällen erfolgt die Feſtſetzung der Steuern von Fall zu Fall durch den Magiſtrat.

Jn den im 8 1 Ziffer 10 gedachten Fällen wird die Steuer je nach dem zu erwartenden Gewinn des
Unternehmers bemeſſen.

Bei Theater Vorſtellungen Ziffer 2
9 lann der Magiſtrat für einen beſtimmten Zyelus ein

Pauſchquantum bemeſſen, durch welches ein bis zu 509 niedriger Satz pro Vorſtellung in Berechnung gezogen
werden darf.

Die Steuer iſt vor Beginn der Luſtbarkeit zu zahlen. Für die Zahlung haftet
F.

derjenige, der die
Luſtbarkeit veranſtaltet und falls ein geſchloſſener Raum für die Veranſtaltung der Luſtbarkeit hergegeben wird,
der Beſitzer

Den öffentlichen Luſtbarkeiten im Sinne dieſer

N.desſelben dieſer mit dem Veranſtalter auf das Ganze.
c

D rdnung werden diejenigen gleichgeſtellt, welche von

Der S 2 des dieß. Befehls vom 27. 10. 15. betr. ruſſiſche Ar
beiter wird durch folgende Beſtimmung erſetzt, welche mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft tritt: d

S. 2.
Sämmtliche ruſſiſche Arbeiter und Arbeiterinnen dürfen die Grenze

des Ortsbezirks (Gemeinde- und Gutsbezirks) ihrer Arbeitsſtelle nicht
anders als mit ſchriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibehörde über
ſchreiten. Für den ſonn und feſttäglichen Kirchenbeſuch ſind beſondere
Beſtimmungen erlaſſen.

Der Uebergang in eine neue Arbeitsſtelle innerhalb des Ortspoli
zeibezirks iſt an die Genehmigung der Ortéspolizeibehörde, der Uebergang
in eine Arbeitsſtelle eines anderen Ortspolizeibezirkes an die Genehmigung
des für die bisherige Arbeitsſtelle zuſtändigen Landrats (Kreisdirektors),
in Stadtkreiſen der Polizeiverwaltung, gebunden

Die für den Aufenthalt und die polizeiliche Meldung von auslän
diſchen Arbeitern beſtehenden allgemeinen Vorſchriffen bleiben hierdurch
unberührt.

Magdeburg, den 15. Oktober 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Die Ausgabe der dürch die Kinder unter 2 Jahren erſparten
Broktzuarkes ſowie der Zuſatzbrotmarken für die ſchwerarbeitende Bevölker
ung und für die jugendlichen Perſonen vom 12. bis einſchließlich 17. Lebens
jahr erfolgt im Stadtſekretariat, während der Dienſtſtunden und zwar nur

am Mittwoch den 8. November 1916
für die FamilienAnfangs Buchſtaben A. B. von 8- 9 Uhr vormittags

r u x m C. z 910 ut u r G. H- 10 1 1 u xx r J. 5 w 11-—12 e mittagsm v n 2. P. u 12 12 wn u D. Sch 3—5 nachmittags7 et e i T. x S 6 mDie Zuſatzbrotmarken ſind beſtimmt für die Zeit vom 6. November bis
3. Dezember 1916.

Nur diejenigen ſchwerarbeitenden Perſonen können Zyſatzbrot
marken am 8. November ds. Js. erhalten, welche bis 4. November
1916 bei uns einen ſchriftlichen Antrag um Zuteilung von Zuſatzbrotmarken
geſtellt und von der Brotkommiſſion keinen ablehnenden Beſcheid bekommen
haben.

Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
Teuchern, den 6. November 1916.

Der Magiſtrat. Knobbe.



S

geſchloſſenen Vereinen (oder Geſellſchaften) oder von ſolchen Vereinen (Geſellſchaften) veranſtaltet werden, die zu

dieſem Behuf gebildet ſind.Als öffentliche Luſtbarkeiten im Sinne dieſer Ordnung gelten diejenigen nicht, bei welchen ein höheres
wiſſenſchaftliches oder Kunſt Intereſſe obwaltet. Bei öffentlichen Luſtbarkeiten, deren Reinertrag zu einem
wohltätigen oder gemeinnützigen Zwecke beſtimmt iſt, ſowie bei Luſtbarkeiten, welche zur Feier patriotiſcherſeFefte
veranſtaltet werden, kann die Zahlung der Steuer von dem Magiſtrat ganz oder teilweiſe verraſſen werden,
wie ferner ein für alle mal ſteuerfrei ſein ſollen Luſtbarkeiten, welche am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs ſtattfinden.
g 5.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Ordnung unterliegen einer
6

Strafe von 1 bis 30 Mk.

Vorſtehende Ordnung tritt am I. April 1917 in Kraft und verliert von dieſem Tage ab das Orts
ſtatut betreffend die Erhebung einer Abgabe von öffentlichen Luſtbarkeiten in der Stadt Teuchern vom 19.

Januar 1895 nebſt den dazu ergangenen Nachträgen ſeine Wirkſamkeit.

Teuchern, den 24. Juli 1916
Der Magiſtrat. Knobbe.

Die StadtverordnetenVerſammlung gez. Häuber.

Vorſtehende Ordnung wird geuehmigt.

Merſeburg, den 12. Oktober 1916.
Namens des Bezirksausſchuſſes. Der Vorſitzende.

B. A. 1792. In Vertretung. gez. Klingholz.
ſpreche ich auf Grund des 8 77 Abſatz 3 des Kommunalabgabengeſetzes

Zu vorſtehender Senehmigung
26.vom 14. Juli 18935 und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter des Jnnern und der Finanzen vom

Juni 1907 erteilten Ermächtigung meine Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den 19. Oktober 1916. e
Der Oberpräſident.

Jn Vertretung. gez. Unterſchrift.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des 5 9 b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand

vom 4. Juni 1851, ſowie des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den
Belagerungszuſtand, beſtimme ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit:

Nr. 6592 0. P.

Ich verbiete den Au und Verkauf, Tauſch, ſowie jede andere entgeltliche oder unentgeltliche Uebereig

nung von Prismenfernrohren aller Art, Ziel und terreltriſchen Ferngläſer aller Art, Salileiſchen
Gläſernmit einer Vergröß rung von Amal und darüber ſowie der optiſchen Teile aller vorgenannten Gläſer,

auch wenn ſie im Privatbeſitz ſind. 4
Jch verbiete den An und Verkauf, Tauſch, ſowie jede andere entgeltliche oder unentgeltliche Uebereig

nung von Objektiven für Photographie und Projektion, deren Lichtſtärke bei einer Brennweite von mehr als
18 em größer oder gleich 1: 6,0 iſt, auch wenn ſie im Privatbeſitz ſind, und gleichviel, ob dieſe in photogra
phiſche Apparate und dergleichen eingebaut ſind oder t

8 3,
Die in 8 1 erwähnten Ferngläſer dürfen an Heeresangehörige veräußert oder ſonſtwie entgeltlich oder

unentgeltlich übereignet werden gegen Vorlage einer mit Stempel und Unterſchrift verſehenen Beſcheinigung ihres
Truppenteils, daß die Ferngläſer zum Dienſt bei der Truppe beſtimmt ſeien.

4

1 erwähnten Ferngläſer kann ausnahmsweiſe geſtattet werden, falls ihre
Ebenſo kann die Uebereignüng der in S 2 erwähnten Objektive

Bezügliche Anträge ſind von dem Erwer ber
Abt. H., Berlin W. 57,

gemachten Brie
ben werden,

einzuhalten

be eines (gen. Bezeichn. des Gegenſtandes) (Bergrö
h Nummer der Werkſtätte aus Beſtänden der Firma Jch verſichere, daß ich dieſen Gegenſtand ohne Einwilligung der Be

ſchaffungsſtelle für Lichtbildgerät beim Allgemeinen Kriegs Departement während des Krieges weder
verkaufen, noch verſchenken, noch auf irgend eine andere Art an einen Dritten weitergeben werde.

Ort und Tag NameStandWohnung
JagdſcheinNr.

(Raum für den amtlichen Beſcheid)
Berlin, den

8

Wer gewerbsmäßig Waren, deren Uebereignung nach 88 1 und 2 verboten ift, feilhält, hat ſie unter
Angabe der Fabrik und Nummer, die beide auf der Ware vermerkt ſein müſſen, in ein Buch einzutragen, das
mit dem Tage des Jnkrafttretens dieſer Verordnung der zuſtändigen ortspolizeilichen Behörde zur Beglaubigung
vorzulegen iſt. Jede Veränderung des Lagers iſt in den Büchern ſofort zu vermerken.

8 6.
Der Bezug durch militäriſche Dienſtſtellen und der gewerbsmäßige Bezug der in 85 1 und 2 bezeichneten Waren ſeitens der Händler von den Fabriken werden durch die vorſtehenden Beſtimmungen nicht berührt

7

ine Erlaubnis zur Uebereignung der in 88 1 und 2 bezeichneten Waren iſt nicht einzuholen, wenn
die Waren in das Ausland verkauft werden ſollen. In dieſem Falle gelten die wegen Einholung von Aus
fuhrbewilligungen erlaſſenen Sonderbeſtimmungen.

8

Wer den Vorſchriften der 88 1, 2 und 5 zuwiderhandelt, oder zu einer Uebertretung der 88 1, 2 und
s auffordert oder anreizt, wird, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Ge

fängnis bis zu einem Jahr beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder auf Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

s 9.
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. Meine in gleicher Sache erlaſſenen Verordnunger28. Mai 1916 werden hiermit aufgehoben. dein 9 ßſ Werten von 6 un
Magdeburg, den 25. Oktober 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Ver Kreis hat aus der Schweiz 100 Ziegen beſchafft, die unter
den Anſchaffungskoſten an die minderbemittelten Kreiseingeſeſſenen abgege
ben werden ſollen.

Der Preis beträgt für eine 2— 3jährige Milchziege Mk.
für eine unter 2 Jahre, und eine

über 5 Jahre alte Milchziege 85 Mk.
Mk.
Ge

und für Ziegenlämmer 70
Kreiseingeſeſſene, die eine Ziege erwerben wollen, bitte ich ihre

ſuche innerhalb 8 Tagen durch die Hand des Herrn Gemeindevorſtehers,
den ich um Abgabe einer Aeußerung über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
des Käufers bitte, hierher einzureichen.

Die Ziegen ſind auf den Rittergütern Burgwerben, Storkau und
Langendorf untergebracht und können dort von kaufluſtigen Kreiseingeſeſ
ſenen beſichtigt werden.

Zwei Schweizer Ziegenböcke ſind ebenfalls beſchafft und ſtehen zum
Decken zur Verfügung.

Weißenfels, den 83. November 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, J.A. Bartels, Regierungsaſſeſſor.

Mittwoch, den 8. November nach
100 mittags von 3-4 Uhr

keinen Anſpruch
haben.

auf

Der Vonstanch,

Gut Nr. 4.

90 2 Uhr im Towen

Sauglingspflege

v r ſoWägung d. Häuglinge
im Geſelſchaftszimmer des Ratskellers

Es wird noch einmal darauf auf
merkſam gemacht, daß Frauen, die
unentſchuldigt im Wägetermin fehlen

Stillprämie

Liuſerſhweine
ſtehen zu verkaufen in Krauſchwitz e

Landſturm-Muſterung.
Die Muſterung der Landſturm- und Wehrpflichtigen

der Stadt Teuchern findet am
9. und 10. November

ds. Js. im Reſtaurant Schumanns Garten in Weißenfels a.
S. in folgender Anordnung ſtatt.

Gemuſtert werden
1. am Donnerstag, den 9. November vormittags 8 Uhr fämt

liche Landſturmpflichtige, welche früher die Entſcheidung „dau
ernd untauglich“ erhalten, nicht gedient haben, und am 8. September
1870 und ſpäter, bis einſchließlich 31. Dezember 1875 geboren ſind.

2. am Freitag, den 10. November vormittags 8 Uhr alle Wehr-
pflichtigen der Jahrgänge 1897, 1896 und 18958, ſoweit fie bei frü
heren Muſterungen die Entſcheidung garniſon oder arbeitsverwendungs
fähig erhalten oder wegen körperlicher Fehler zurückgeſtellt ſind.

Die Stellungspflichtigen haben ſich zu der angegebenen Zeit im ge
nannten Lokal in völlig nüchternem Zuſtande mit reiner Kleidung und
reingewaſchenem Körper einzufinden.

Ein Landſturm und Wehrpflichtiger, der durch Krankheit behindert
iſt, im Muſterungstermin zu erſcheinen, hat ein ärzliches, von der Polizei
verwaltung beglaubigtes Atteſt hierüber beizubringen. Brillen, Bruchbän
der uſw. ſind mit zur Stelle zu bringen.

Unentſchuldigtes Ausbleiben zieht die vorgeſehenen Strafen nach ſich
derartige Leute wird unnachſichtlich vorgegangen werden.

Vorladung durch beſandere Geſtellungsberkehle findet nicht ſtatt.
Jeder der Beorderten hat zur Muſterung ſeine Militärpapiere (Land

ſturmſchein, Ausmuſterungsſchein uſw. mitzubringen.
Etwa anzubringende Reklamationen auf Zurückſtellung vom Heeres

dienſt ſind ſofort bei uns unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars
in einfacher Ausfertigung anzubringen. Wir weiſen jedoch darauf hin,
daß Reklamationen nur im äußerſten Notfalle berückſichtigt werden können.
Alle diejenigen, welche die Reklamationen auf Erwerbsunfähigkeit ihrer
Angehörigen gründen, haben die letzteren zum Termin mitzubringen.

Landſturm und Wehrpflichtige der vorſtehend bezeichneten Jahrgänge,
welche hier zugezogen ſind, haben ſich ſoweit es nicht bereits erfolgt iſt,
ſofort im Stadtſekretariat zur Stammrolle anzumelden.

Teuchern den 24. Oktober 1916
Der Magiſtrat. Knobbe.

Kleie-Verkauf.
Die für hieſige Stadt beſtimmte Kleie wird am Dienstag den

7. November 1916 bei der Firma G. Häuber hier zum Verkauf
gelangen.

Die hieſigen Beſitzer von Schweinen fordern wir hiermit auf, die
Kleie an dieſem Tage dort abzuholen.

Teuchern, den 3. November 1916.
Dex Magiſtrat. Knobbe.

Bruchleidende

NeuDie größte Erleichterung bei vollſtändiger Zurückhaltung bietet mein ver
verbeſſertes ſich glänzend bewährtes Tag und Nacht tragbares Bruchband
Extrabequem ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Zeugniſſe!
Leib und worfallbinden, Geradehalter. Beſtellungen nach Muſter werden
angenommen in Hohenmölsen, Sonnabencd, den Now.

Gegen

Schwabſtr.
Nr. 38 A

Bruchb. Hpez. S. Fogiſch Vw. Stuttgart

„Weisse Wand“ Teuchern
Mittwoch, den S. Hovemben.

Der größte Schauſpieler Berne Alckor in dem er
gteifenden Filmſchauſpiel

Seine letete Maske,
ferner

Der ſchöne Albert
reizendes Luſtſpiel in der Hauptrolle Albert Paul g-

M Einkauf von
Ziegen, Haſen-

Schützen-Verein u. Kaninchenfellen
Mittwoch d. 8. Rovember abds 8 hre ſten an

Monatsverſammlung e gshaorSteinweg 10
und Rechnungslegung in Bill
hardt's Konditorei

Danksagung-
Für die vielen Beweise

d Bberzlicher Teilnahme bei dem
odesean zeige iI Hüinscheiden unseres gutenRubig und santt entschliet e 7 JI Vaters, Sehwieger- u. Gross-

unsere liebe Mutter, Gross- ire yaters des Inyalidenmutter, Schwester und Schwa
gerin die Witwe Wilhelm KleemannSagen Wir Herrn Pastor S

Amalije Plötner I Leitzmann für die tröstenden
geb. Krebs Worte am Srabe, sowie allen

Alter von 67 Jahren. Verwandten und Bekannten
stilles Beileid bitten tür die Beleidsbezeugungen

Frau Berta Fiedler h unsern herzlichsten Dank.

3 5213 ee Im Namen sämtlicherDie Beerdigung ndet Mittwoch r
in. emann.

Der Vorſtand.

e

im

Um

I nachmittag 3 Uhr statt.

Schriſtleitung“ Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.
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